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Lodzer 

Freie Preſſe Verbreitetſte deutſche Tageszeitung in Polen. 
—A * 

Ein Menetekel. 
„bon der poloniſieruna ganz polens hängt 

die Sache, ja ich will ſogate ſagen, Seben 
oder Tod des Polniſchen stéates 
ab . . Erbeitet an der Poloniſierung unſeres 
dandes poien muße polomſier verden, 
denn unſer Staatsintereffe verlangt es, daß unſer 
Cand poloniſiert werde Ich betone alſo mit 
allem Nachdruck. daß Polen poloniſiert werden 
u3445 Die ſrbeit an der Poloniſierung des 
— iſt für mich wichtiger als die Be— 
prechung grundverſchiedener Anſchauungen be— 
züglich Polens mit der deutſchen prefſe, und 
daher betrachten wir dieſes Thema für erſchöpfte“ 

Pfarrer J. 0ogoltewſkicodz, 
GPraca“ Ur. 31321 

Seder Burger haf das Recht ſeine Natio- 
nalität zu bewahren und ſeine Sprache und 
nationalen Eigentümlichkeiten zu pflegen 

Seſondere ſtaatliche Gefehe ſichern den 
Nünderheiten in polen die votle unge! 
hinderte Entwiklung ihrer volnßie 
ſchen Sigenagrt“ 

Staatsverfaſſung der Kepublick Polen. 
Ert. 100.) 

Unter der Ueberſchrift „Die allpoluiſche 
Pickelhaubee? veröffentlicht der Krakacer 
Nowy Dai⸗ennik“ (Nr. 91) an beilender Sielle 
einen Aufiatz der ſich mit der in Warſchau hal 
xfundenen Tagung der allpolniſchen 
Juaend beſchäftigt. Es heißt da 

Die Tagung der allpelniſchen Jugend hat eine 
Organiſations ſaʒung und eine felerlicht 
ideelle Erkläxrung beſchloſſen. Erſtere ken 
nen wir nicht, dagegen iſt die zweile von der Vreffe 
voll wiedergegeben worden. Und bei ihr wollen 
wir uns ein wenig aufhalten. 

Es ſind aus ihr zwei Momente heraugzu · 
fühlen: eine beiße Liebe zur volniſchen natisnalen 
Frae und ein bis zur Weißglutkent— 
flenmterpolniſcher Hakatigsmus 

Soviel volle Auerkennung und Achtung wir 
fñr das erßhe Moment haben, um ſoviel unver— 
fändlicher ſind uns dieſe ideellen Dunkelkammern in 
denen ein⸗ geradezu abſtoßende. unmenſchliche und de 
frãßiae Entfeſſeluna von Loſungen des vuldorfien 
Caunvinismus ſiatifindet, der bis zu ſolcher Grellheit 
⸗ntwickelt fi, daß der berũhmie preußiſch deutſche 
Na⸗analismus gegen ihn verblaßt. 

Wir würden uns bei dieſer wunderbaren 
Blũte des allpolniſchen Nationalismus öberbaupt 
nicht aufbolten, wenn ſie nicht Vrobleme berührie, 
die die politiſche Richtung der Republik im allge⸗ 
meinen und die Stellung der Bürger 
nichtvolniſchen Volkstums in unſe— 
vrem Staate bis auf den Grund e⸗r— 
ſchärtern würden Sören wir, wie jene 
Erflãrung ſelbſt im 8. Punkte lautet: 

Der Staat iſt die Rechtsform 
des Volkes. Der polniſche Sſaat, durch die 
Anſtrenaungen des polniſchen Volkes geſchaffen 
und geſchũht, muß ein Nationalſta at ſein. 
und der einzige Wegweiſer ſeiner Politik 
mũhte das polniſche Volksintereſſe 
ſein. Die polniſch⸗ Republik muß mit Rückſicht 
auf ihre geographiſche Lage ein großer und 
ſtarker Staat ſein, um ihre Unabhävpgigkeit zu 
bew hren. Das volniſche Volk wird nie auf 
die Vereinigung aller jener Länder in den 
Grenzen der Republik verzichten, in denen die 
volniſche Bevõlkerung durch ihre Zahl oder 
ibre Ziviliſation überragt; eber ſowenig 
ouf die Beſtrebungen zur Sicherung einer 
dauernden Anlehnung Polens an die Oſiſee 
Wenn wir dieſes deutliche politiſche Glaubens⸗ 

bekenninis zergliedern und klarlegen, ſo wird es 
folgendermaßen lauten: 

Der volniſche Staat iſt kein Nationalſtaat da 
ex uber 40 Prozent völkiſche Minderheiten beſitzt. 
Auf jſene Gebiele, in denen dieſe Minoriläten die 
Mehrheit bilden, werden wir nie derzichten. Drotz⸗ 
dem muß Volen ein Nationalſtaat werden. Alſo — 
muß wan die Minberheiten entnatio— 
naliſteren, denn anders wird Polen kein 
Nalioualſtaat⸗ 

Durch alle Telle der Erklärung zieht ſich das 
Ideol ſoſch eines Nafionalfiaales ein mit Krallen 

verſehenes Ideal, das jederzeit bereit iſt, ſich in 
alles einzugraben, wagß im polniſchey Lande 

ickwolniſch ig; dos bereit iſt, aus Millionen 
Ukrainern, Weißruſſen, Deuiſchen, Imden und 
Riauern das Leben herausſuprefſen. um über die 
Leichen dieſer Minderheiten hinweg zu dem Ideal 
eines Natlonalſtaates zu gelan gen 

Einen anderen Weg gibt es nicht: ein Staat, 
der eldnographiſch ſoverfchiebenanig zuſammen ⸗ 
Eſetzt iſt wie Volen, dann u biner voltiſchen 
Einheit nur auf dem Wege der Bedrückung der 
Reakſion der Gewait, der Vertrelbung von Land 
und Wirtſchaft — kurz geſagt: er lann hierzu 
nur auf dem Wege der cyniſchen Ausſiebelung in 
hhrer hä licften Ferm gelangen 
* Mit den Deutſchen und Juden iſt die 
Sache verhãlinismãßig am wenigſten ſchwierig, da 

e im, ganzen Lande zerſireut find. MWer wir 
geſpannt zu ſehen, welche Macht die 

uthenen und Weißruſſen aus dem 

Lande, in dem ſie hißoriſche Rechte beſitzen, ver⸗ 
drängenwird. 

Da wird weder ein allpolniſches Preſſeknebelge 
ſetß helfen, noch ein allpolniſcher Qreuzzug gegen die 
Griechiſch· Katholiſchen, noch eine vriviligierte Kolo⸗ 
niſierung, noch ein allpoluiſches Oſtmarkenlaplial⸗, 
noch die Schließuna der Schulen, nwoch eine 
Fälſchung der Statiſtik, noch eine Bearbeitung der 
treuunterlänigen weißruſſiſchen oder ukrainiſchen 
Delegalfionen nach dem Modell der berühmten 
Votemkinſchen Delegationen, die zu Katharina II. 
kamen und ſie um Obhut „baten.“ Dies alles 
wird nichts helfen, denn in den Grenjgebieten 
Polens wird ſich eine Irredenta entzünden, 
wie ſie nicht einmal das ehemalige Oeſterreich in 
ſeinen ſüdlichen Grenzen kannie. Und dieſe 
Irredenta muß mit der Bankerott-— 
erklärung des allpolniſche Ideals 
enden. 

Für die Daner iſt nur eine Alternative mög ⸗ 
lich: entveder eine Politik der Unabhängigkeit und 
Freiheit den völkiſchen Minderheiten gegenüber und 
Feſtigung des gegenwärtigen polniſchen Slaates mit 
einer natürlichen Vorherrſchaft des polniſcken 
Volkes, oder aber das allpolniſche Ideal und ein 
Krieg im Oſten um ein Drittel des 
heutigen polniſchen Gebietes, ein 
unabwendbarer Krieg, troß der Konferenzen in 
Warſchau und Riga ein Krieg, deſſen Ausgaug 
unbekannt iſt. 

„In der ganzen Welt mracht ſich das 
Wachſen des natlodalen Selbſtbewußtſeins durch 
eine Wiedergeburt des politiſchen Gedankens be—⸗ 
merlbar, der ſeine Weiſungen aus dieſem Selbſi— 
bewußtſein ſchöpft“. 

Dies ſtellt lobend die „Gazela Warszawſta“ 
in hren Begleitworten zur Tagung der alſpolni ⸗ 
ſchen Jugend feſt. 

Möge die „Gazeta Warszawſta“ und mit 
ihr die allpolniſche Jugend es fich geſagt ſein 
laſſer, daß ſich dieſe leichte Diagnoſe nicht nuc 
auf das polniſche Volkl, ſondern auf alle Völ— 
ker der Erde, ſogar auf die Neger, bezieht. 
Auch die Weißruſſen, Ruthenen, Litauer, Deutſchen 
und in gewiſſem Maße auch die Juden werden 
aus dieſem Selbſtbewußlſein“ ihre „Weiſungen“ 
ſchöpſen. 

Freitag den 7. Abpril — 

Es wird ſich wobl in Zuluaft kein ſachlicher 
und unparteiiſcher poluiſcher Geſchichtsſchreiber 
finden, der nicht feſiſtellen wird, daß in dem poli ⸗ 
tiſchen Programm dieſer Partei und in den Loſun⸗ 
gen der allpolniſchen Jugend ein Keim jener 
Kräfte wirkt, die Volen wieder zu ſehr iragiſchen 
Konflilten führen und ihm den Beinamen eines 
Bedrückervolkes einbringen können. 

Wenn die Eindröcke, die auf eine geringe zwit⸗ 
terhafte Gegenaltion demokratiſcher Elemente ge⸗ 
ſtütt ſind, nicht täuſchen, ſo beſitzt heute 
die allpolniſche Idee auf der 
Straße die Serrſchaft über die 
Seelen. 

Wenn es wahr iſt, daß, wle der Dichter ſagt, 
ein „neues Geſchlecht ſolcher Menſchen im Anzjuge 
iſt“, ſo be ginnt bereiis an der Wiege des neuen Polens 
von dieſes „Geſchlechts“ Gnaden ein neues 
Drama Polens. 

Alles wos in Polen außerhalb des Lagers die— 
ſer barbariſchen Ideologie ſtebt, ſollle ſich vereinen 
um ihr eutgegenzuwirlen und das polniſche Volt 
zu belehten, daß nicht dies der Weg iſt“, 
um Po en zu einem „großen und mächligen Staat“ 
zu geſtalten. 

Für die Ziviliſation und die Kultur der 
Menſchheit iſt es gleichgültig, ob die Pickelhaube 
ſchwarz weiß oder weiß⸗aAmarantfarben iſt; für die 
Zakunft des polniſchen Staales und ſeiner Völker 
aber kann es ſchon aus dem Grunde nicht gleich- 
gültig ſein, weil die Welt auch die zweite 
Pickelhaube ebenſo beſiegen wird, wie ſie die 
erſte beſiegt hat. 

Der Antrag Bobek im Rechts— 
ausſchuß. 

Der Sejmausſchuß für Rechtsfragen prüfte, 
wle aus Warſchau gemeldet vird, vorgeftern den 
Dringlichkeltsantrag des Abg. Bobek bezüglich 
der Wenderung eines Paragraphen des eran⸗ 
geliſch⸗ augs burgiſchen Kirchenge etzes für das Gebiet 
des früheren Königreichs Polen. Der Anirag 
wurde mit unbedeuienden (12), von Pfarrer Lu⸗ 
toslawſktiſ(1) vorgeſchlagenen Verbeſſerungen 
angenommen 

— 

die heiklen puntte der Geguuteſer ßonferenß. 
Die Frage der Reviſion der Friedensverträge ſowie die Abrüftungs- und 
Euntſchädigungsfrage ſollen nur in beſchräuktem Maße behaudelt werden. 

Nom, 6. April. (GPat.) Es hat eire ge 
meinſame Sitzung der Kammerausſchüſſe für 
Finanz⸗ und Auslandsfragen ſtattgefunden, in 
der der italieniſche Außenminiſter Schanzer 
die Organlſation der Genueſer Konferenz erläu— 
terte. Die von Frankreich und England ange⸗ 
regte Einſchränkung der Behandlung jener 
Fragen in Genua, die ſich auf die Reviſion 
der Friedensvertäge, die Abrüſtung 
und die Entſchädigungen beziehen, wurde 
angenommen. Auf die Frage, ob die letzten 
Beſchlüſſe der Reparationskommiſ⸗ 
ſion die Souveränität Deutſchlands nicht herab · 
mindere, erklärte Schanzer, daß nur ein Rat 
zur Ordnung des Haushalts gegeben worden ſei, 
der nicht den Charakter eines Ultimatums gehabt 
hätte. Zum Schluß bemerkte Schanzer, daß 
ſchließlich die Parteien und die Preſſe bis zur 
Exröffnung der Konferenz ſachlich ihre Meinung 
zum Ausdruck bringen werden. 

Die Konuferenz in Genua — das 
Ende der Regierung Poinearés? 

Berlin, 5. April. (A. W.) Die „Rote 
Fahne“ berichtet aus Paris uber Gerüchte, wo⸗ 
nach die Konferenz in Genua das Ende der 
Regierung Poincarss bedeuten ſoll. In 
varlamentariſchen Kreiſen wird bereits über die 
Perſon ſeines Nachfolgers geſprochen, der 
Barthou ſein ſoll. 

Ohne Vollmacht unterzeichnet. 
Warſchau, 6. April. (A. W) Heate um 

11 Uhr verſammelte ſich der Ausſchuß für aus— 
wärtige Fragen unter dem Vorſitz Grabskis und 
in Anweſenheit des Miniſterpräſidenten Ponikowſti. 
Stefan Dombrowſti berühre die Angelegenheit des 
Rigaer Protokolls. In Anbetracht der 
verſchiedenartigen Bewertung des 
Protokolls, ſtellte Dombrowſti die Frage, 
ob die polniſche Regierung den Geſandien Jodko 
zur Unterzeichnung des Protololla bevollmächtigt 

hatte. Minifterpräſident Ponikowſti ſer— 
klärte, daß Jodko keine Vollmacht 
zur Unterzeichnungdes Protokolls 
beſaß. Nach ſeiner Ankunft in Warſchau, hätte 
Jodko ecklärt, daß er die Unterzeichnung als 
eine aus dem allgemeinen Verlauf ſich ergebende 
Notwendigkeit betrachtet habe. Nach längerer Ver— 
haudlung wurde die Erledigung dieſer Angelegen⸗ 
heit bis zur Rückkehr des Außenminiſters Stirmunt 
zurũckgeſtellt. 

Das internationale Arbeitsbüro 
nach Genua geladen. 

Mom, 5. April. (Pat.) Der Verwaltungsrat 
des internationalen Arbeilsbüros nahm in ſeiner 
lehten Sitzung das Telegramm des Miniſters 
Schanzer zar Kenninis, in dem das Büro um 
Eniſendung ſeiner techniſchen Sachverſtändigen zur 
Konferenz in Genua erſucht wird. 

Der letzte Einiguungsverſuch 
Calonders. 

GSeuf, 5. April. GPat.) Präſident Calon⸗ 
der hat den polniſchen und deutſchen Bevollmäch⸗ 
tigten zu einer Beſprechung am 8. April ein⸗ 
geladen, um den lezten Verſuch zu machen, 
in den ſtrittigen Punkten eine Einigung herbeizu⸗ 
führen 

Zuſammenſchluß der deutſchen 
Orgauiſationen in Polniſch 

Oberſchleſien. 
Kattowitz, 5. April. (A. W) Die deutſche 

Organiiation zum Schute der Volksminderheuen 
in Polniſch Oberſchleſien, der ſog Deutfghe 
Volksbund, iſt gegenwärtig bemüht, aus 
allen deutſchen Wohltätigkeitsvereinen eine Rarre 
Propagandaorgäaniſation zu bilden 
In dieſer Richtung ſiad die ehemaligen Milarbei⸗ 
ter des deutſchen Abſtimmungsausſchuſſes ätig. 
Aus den Sport- und Taurnvereinen 
ſoll gleichfalls eine Vereinigung unter der Be— 
zeichnung „Kulturbund“ geſchaffen werden Alle 
Geſaagvereine, Schul und Lehrer— 

Ericheint ain Auſsnahme der noch Soun 
tagen folgenden Tage täglich rüh. 
Schriftleitung und Geſchaftsftelle: 

6888 Straße 86, Tel. 686 
Sel Betriebsftörung durch höhere Gewall 
Arbeiteniederlegung oder Ausſperrung hat 
Beyeher keinen Anſpruch auf Nachlie feruug der 
Zeltung oder Rü lung des Bezugspreue 

Gigene Vertretungen in: 
Alexaudrow, Bialyſtol, Chelm, Kaliſch Kelo 
onſtantynow. Lipuo, bianice Mpin 
Sosnowice, Tomaſchow, Turetl. Wilocia 

Zdunſta⸗Wola, Zgierz ufw 

5. Jahrgang 
vereine wollen ſich zu einem allgemeinen 
Schulverbaude“ zuſaminenſchließen. Alle J— 
niſatlonen ſollen dem zentralen uche 
bund direkt unterftellt werden. Die deulſchen 
Verbände ſollen die Zuſammenfaſſung des deu 
ſchen Elements durch Anlage beſondeter Spitäler, 
Heilanſtalten uſw. anflreben. 

Um die Uebernahme der 
oberſchleſiſchen Eiſenbahnen. 
Verhar dlungen zwiſchen dem poluiſchen Ver⸗ 

kehrsminiſter jum und der Kattowiger 
Eiſenbahudirektion. 

Fattowitz, 5. April. Pat.) Der SOber⸗ 
ſchleſiſche Kurier“ bexichtet, daß zwiſchen einer De 
legation des polniſchen Verkehrsminiſteriums und 
Vertretern der Katio viher Bahndirektion Verhand 
lungen wegen der Nebernahme der Eiſen— 
bahnen in PolniſchOberſchlefien 
durch die polniſche Regierung im 
Gange ſeien. Die Verhandlungen ſollen einen 
befriedigenden Verlauf nehmen. Die interalliſerte 
Kommiſſion hat eine Verordnung herausgegeben, 
laut der es den Bahnbeamten verboten i, ihre 
bisherigen Poſten aufzugeben, da ſie noch pwei 
7 lang in Polniſch Oberſchleſſen verbleiben 
ſollen. 

Lettland wünſcht einen Freihafen 
Warſchau, 5. April. GVolpyr.) Die Veiers⸗ 

burger Krasnaja Gaſeta“ berichtet: Die leitiſche 
Regierung hat mit lolkalen Organiſationen und 
aug lãndiſchen Kapitaliſten Verhandlungen begonnen, 
um in Lettland einen Freihafen einzu— 
richten. Die meiſten Ausſichten hat Libau. Der 
Libauer Handelsausſchuß, der Fabrilkbeſtherderein 
und der Magiſtrat unterſtüßen dieſe Augelegenheit 
eifrig und wollen einen Teil der Koften tragen 

Deutſch⸗ruſſiſche Aunãherung. 
Moskau, 5. April. (Polpr.) In Moskau 

hat die Organiſationsverſammlung der Geſell⸗ 
ſchaft für eine ruſſiſch-deutſche An— 
näherung ſtattgefunden. Der deutſche Regie⸗ 
xungsvertreter Or. Swirin erklärte in ſeiner 
Anſprache, daß der unglückſelige Krieg die mo— 
raliſch naheftehenden deutſchen und ruſſiſchen 
Völker getrennt habe. Nunmehr müßte das 
frühere Verhältnis Wwiederhergeſtellt werden. 
VNach dieſer Anſprache wurden die Staltuten der 
Geſellſchaft geprüft und beftätigt. In die Ver—⸗ 
waltung wurden Ruſſen und Zeutſche in gleicher 
Auzahl gewählt. Das Ziel der Geſellſchaſt ift 
die kulturelle, handels induftrielle 
und wiſſenſchaftlich-techniſche An— 
näherung Rußlands und Deuiſchlands. 

Der neue kommuniſtiſche 
Zeutralausſchuß. 

Moskau, 5. April. (Polpr.) Die Tagung 
der lommuniſtiſchen Partel endete mit der Be— 
kanntgabe des Wahlergebniſſes zum neuen Zeu⸗ 
tralausſchuß, in den Buch arin, Dzierzynfſki, 
Synowjew, Kamjenjew, Radek, Frunze 
und Trotzki gewählt wurden. 

— M— 

Rücktritt des poluiſchen Geſandten 
in Moskan. 

Wie der „Kurjer Warszawſti“ mitieilt, wird 
der bieherige Moskauer Geſandte Polens Sic 
fanfſkinicht mehr auf ſeinen Pofien zurũcklehren. 
Als ſein Nachfolger ſei der Arbeitsminiſter 
Darowſſki in Ausſicht genommen. 

Die Aufftaudsbeweguug 
in Sibirien. 

Mogskau, 5. April. (Pat.) Aus Sibirien 
wird über die ſich daſelbſt ſark ausbrelikende Auf— 
ſtands bewegung berichtet, die dn 
Reſten der Koliſcha barmee unterhalten vid 
Die durch die maſſenhaften Requiſi ſonen Ablllerie 
Bevöllerung ſtrömt den Aufſtändiſchen in Sharen u. 

Völkerbund und Volksminder⸗ 
heiten. 

In weiten Kreiſen iſt die Meinung verbrellet, 
daß der Völkerbund gegenüber Klagen von 
Mitgliedern einer natio na den Minderhelt 
eine gewiſſe Reſerve an den Tag lege. Dahß dieſe 
Anſicht falſch iſt, beweiſt folgendes Vorlommnis 
Dr. Kothe ⸗Bromberg richtele am 24. Dejember 
vorigen Jahres folgendes Telegramm an den Vol⸗ 
kerbund in Genf: „Den Hohen Völkerbundrat zu 
Geuf blttet gehorſamſt Dr. Konrad Kolhe in Brom⸗ 
berg (Volen), der zur Option für Deulſchland nicht 
zugelaſſen, um Erlaubnis zur Option (für Polen) 
noch vor dem 10. Januar. Dr. Kothe, geboren 
1882 zu Bromberg, iſt ſeit Geburt in Bromberg 
wohnhaft mit Ausnahme von Univerſitätsſtudium 
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weil es eine Univerſität im jetzt polniſchen Gebiet 
nicht gab. 
Seine Eltern ſchon vor ſeiner Geburt ohne Unter⸗ 
brechuug in Bromberz wohnhaft, ſtarben in Brom⸗ 
berg. Vater 1917, Mutter Ende Februar 1920, 
als Haus beſitzer. Dr. Kothe erbte Häuſer. Op— 
tionsgenehmigung erbitlet gehorſamſt Dr. Konrad 
Kothe, Polen⸗Bromberg, ul. Dolina 178-0. Rück—⸗ 
autwort an Paul Kothe, Berlin, Nordufer 8.“ — 
Dr. Kothe erhielt unier dem 31. Dezember zu⸗ 
nũchſt eine Beſtätigung dieſes Telegramms vom 
Sekretariat und ſodann erhielt ſein Bruder in 
Berlin, deſſen Adreſſe er für den Empfang von 
Nachrichten augegeben halte, folgendes Telegramm: 
Laut Bericht polniſcher Ver iretung hier vom 25. 
hat Dr. Kothe optiert. Völkerbund 

Wir ſehen daraus, daß der Völlerbund auch 
einzelnen Perſonen gegenüber, die ſich in ihrer Not 
an ihn wenden, Verſtändnis entgegenbringt, und 
wir loönnen mit Genugtuupg jedes Anzeichen be— 
grũßen, aus dem ſich ergibt, daß der Völlerbund es 
mit der Garantie der Minderheitarechte ernſt nimmt. 
Im öbrigen hondelt es ſich im vorliegenden Falle 
darum, daß die Bromberger Behörden Dr. Kothe 
die Option verweigerten, indem ſie ihm zum deut · 
ſchen Reichsangehörigen zu ſtempeln verſuchten. 
Dadurch wären die ihm gehörigen Grundßücke, 
welche Dr. Kothe dem Deuiſchen Schulverein für 
Schutzwecke pachtweiſe ũberlaſſen hat, Liquidations⸗ 
objelt geworden. Durch das Einſchreiten des Völ 
lerbundes iſt dieſer Verſuch verhindert worden. 

Auflöſung der Thüringer 
Einzelregierungen. 

Gexra, 3. April. Die Thüringer Gebietsland⸗ 
tage (ehemalige Einzelſtaaten) hielten in den letzten 
Tagen Sitzungen ab. Es kam dabei zum AÄus 
druck, daß mit den 1. April die Gebietsreglerun⸗ 
* aufgelöft und nunmehr alle Verwaltungszweige 

Einjelſtaaten in die Regierung in 
Beimar einverleibt worden ſind. Für 
die einzelnen Gebiete wurde von den Gebieisland⸗ 
tagen uͤberall ein Gebietsſsleiter und dazu 
in allen Staaten ein ehemaliger ſozialiſtiſcher 
Staatsrat beſtellt; damit ſind auch die ge— 
ſamten Staatsräte der ehemaligen Einzelregierungen 
aufgelsſt worden. Der Abbau der Einzelregierun⸗ 

hat ſich ſonach vollzogen bio auf noch ſchwe 
efmanzielle Auseinanderſetzungen, die in eini⸗ 

ger Staaten immer noch einige Zeit erfordern, 
aber deine Schwierigleiten mehr bereiten verden. 

Cokales 
Lodz, den 7. April 1028. 

Der Arbeitsminiſter in Lodz. Heute 
wird der Arbeitsminiſter Darowſti in Lodz er var 
ket, der die Lage der Induſtrie nach der Kriſis 
lennen lernen will 

Serr Vaſtor Esgel, der Abgeſandte der 
Wis conſin⸗Synode, begiebt fich demnachſt noach 
Bielitßz, um mut den kirchlichen Krei ſen im Teſchener 
Schleſien Fühlung zu nehmen. Herr Paſtor Olto 
Eugel wohnt in Lodz, Esangelickaſir. , We6.. 

Aanalifieruna der Stadt Lodz. Ein 
belannles Kanaliſationsunternehmen Warſchaus hai 
dam Magiſtrat das Angebot gemacht, die Kanau 
fierung der Stadt Lodz ju übernehmen. Das ün— 
texrnehmen will ein Konſortium, dem auch auslan⸗ 
diſche Kapitaliſten angehören ſollen, bilden und die 
Hanaliſierung nach dem Entwurf des Jugeneuns 
Lindley durchführen. Dieſe Offerte vurde auf der 
letzten Sitzung der ſtädiſchen Kanaliferungskom- 
wiſſion beſprochen. Man faßte den Beſchluß, die 
Offerte zu unterſtützen. bip 

Die Wohnungsfrage. Die Rechtskommiſ. 
fion hat vorgeſtern den Antrag des Abgeordneten 
Jaſiutiewicz in Sachen der Wohnungefrage ge⸗— 
rũſt. Im Zuſammenhang mit dem Bericht dieſes 
Abgrordneten wurden noch drei Vorſchlage gemacht 
Rach dem Vorſchlage des Abgeordneten Biponfti 
ſoll bis zum I. Juli der gegenwäruge Mieiine 
in Kraft bleiben, d. h. zu der Grundmiete vom 

Ein Jahr Amerika. 
Roman von Ertur Japp. 

27. Fortſetzung). Machdruck verboten). 
diktor Felden aber ſchnellte, ganz vernichtet 

vor Scham, herum und ſtürmie ſo eilig davon, 
als ſeine güße ihn nur irgend zu tragen ver⸗ 
mochten. Ihm nach ſchaute die Stimme des 
Leutnants: „hHerr Felden! O hören Sie doch, 
Miſter Felden!* 

fAber Felden lief, als ob ihm der Kopf brannte, 
und erſt, als er des andern Stimme nicht mehr 
hörte, mäßigte er ſein Tempo. Zugleich begann 
er ũber die uüberraſchende Begegnung nachzuden· 
ken. Wie war es denn moöglich? Zau⸗ Herr 
von Flotwitz nicht erzãhlt, daß er ſich auf einer 
Urlaubsreiſe befunde? War er nicht in der teuren 
erſten Kajute gereiſt, und nun, nach ſo kuree 
Zeit, ein Obdachloſer? Wie reimte ſich das a 
ſammen? 

Jetzt mußte auch Felden laut auflachen. Wahr— 
ſcheinlich ſtelite der Leutnant in diefem flugenblick 3J 
dieſelben Erwãgungen an über ihn. Des Kaͤlſel⸗ 
Löſung war ſehr einfach: herr von Flottwitz war 
wie er ein Deklaſſierter, der, wie er, über den 
Ozean grgangen war, um hier, wo ihn niemand 
kannte, unterzutauchen, einen anderen Beruf zu 
ſuchen und ein neues Leben zu beginnen. Und 
eben ſo wie er hatte er, noch alleuͤ ſehr an der 
GSewohnheit ſeiner früheren, bevorzugten ſozialen 
Stellung hängend, es dicht über ſich vermocht, im 
Zwiſchendeck 2zu reiſen. 

100 Mark befinden ſich ſeit geraumer Zeit viel 

Jahre 1814 werden 100 Pro,. ſowie ein Zuſchlag 
Univerſitãtsſtudium von 1906 bis 1911. zu den Ausgaben ſür die Erhaltung des Hauſes 

hinzugerechnet. Am 1. Juli ſoll dann die Höhe 
der Miete von einer Mietseinigungskommiſſion, 
der auch Stadwerordnete angehören ſollen, feftge—⸗ 
ſetzt werden. 

Bedingte Zurückſtellung der Jahr⸗ 
gänge 1901 uvd 1902 Im militäriſchen 
Ausſchuß relerierte der Abgeordnete Laſenda 
den Antra— bezüglich einer Zurückſtellung 
des Heeresdienftes der Freiwilligen und Rekruten 
der Jahrcänge 1901 und 1902 Der Ausſchuß 
äußerte den Wunſch, daß eine Zurückſtel 
lung ollen Freiwilligen und Rekruten, die 
Hörer der Kurſe zur Erhaltung eines 
Reifezeugniſſes oder der Fachſchulen 
ſind, gewährt und ihnen die gleichen Rechte 
wie den Studenten der höheren Lehran— 
ſtalten zue rkaunt werden möchten 

Die Danina. Vor kurtzem teilten wir mit, 
daß die Danina recht ſpärlich einfließt. Die Urſache 
dieſer Erſcheinung liegt, wie der Leiler des zwei⸗ 
ten Steueramts unſerem Milarbelter gegenüber 
erklärte, in den zahlreichen Geſuchen der Steuer⸗ 
pflichtigen, die um Ermaßigung einlommen. Von 
den 10,000 daninapflichtigen Patentinhabern die⸗ 
ſes Steuerbezirks ſind „nur“ 8000 ſolcher Geſuche 
eingegangen. Die meiſten Geſuche berufen ſich 
darauf, daß die Geſchäfte jetzt ſchlecht gehen und 
daß die vorjährigen Patente viel zu hoch bemeſſen 
waren. bip. 

Die Danina und die Landwirte In 
einer Zuſchrift an die Schriftleilung der L J. 
P.“ empört ſich ein Leſer über das unbürgerliche 
und unmenſchliche Verhalten der Landwirie die 
das Reichsnotopfer auf die Weiſe aufbringen, daß 
ſie ihre Erzeugniſſe verteuern. Dieſes ruchloſe 
Vorgehen der laͤndlichen Bevöllerung lrãgt außer⸗ 
dem dazu bei, daß die polniſche Mark, die im Aus⸗ 
lande an Wert gewonnen hat, im Inlande immer 
weriloſer wird. Frũher ſagte man immer, die 
ſtädtiſche Arbeillerbevöllerung verurſache durch ihre 
ſtãndigen erhöhten Lohnforderungen die Teuerung 
gegenwärtig aber kösane davon keine Rede ſein. 
Das Land müſſe in ſich gehn und mehr Patriolis 
mus beweiſen. 

Die Inderkommiſſion und die Arbei⸗ 
ter. Geſtern fanden in unſrer Stadt einige 
Arbeiterverſammlungen ſtatt, auf denen beſchloffen 
wurde, gegen den Ausſpruch der Ortiskommiſfion 
zur Feftſtellung der Unterhaltskoften zu proteflie⸗ 
ren. Nach dem Auasſpruch der Ortskommiſſion 
ſind die Unterhaltskoſten im Monat März um 
7,89 Proz. geſtiegen, was nach Anſicht der brei— 
ten Arbeitermaſſen nicht den Tatſachen eniſpricht 
Auf den Protefiverſammlunger wurde vielmehr 
der Standpunkt vertreten, daß die Unte halts 
koſten im Monat März im Verhäͤltnid zum 
debruar um 30 Proz gefliegen ſind 

Landaufenthalt für Kinder. Der pol⸗ 
niſch⸗ amerikanlſche Hilfsausſchuß hat die Abſicht, 
eine größere Anzahl von Kindern für den Sommer 
aufs Land zu ſchicken. Es wurde ein beſondener 
Ausſchuß gegrüudet, der ſich mit der Beſchaffung 
der entſprechenden Miltel befaſſen ſoll. biv. 

In Sachen einer FKonzeſſion für das 
Elektrizitätswerk begab ſich geſtern eine Ab ⸗ 
ordnung, beffehend aus den Hetren Vizepräſidenten 
Dr Stupnicki, Dureltor Pilcer, Ing. Berliner ſowie 
den Herren Ullmann und Chenard von der Elek⸗ 
trizitatsgeſellſchaft von 1886, nach Warſchau, um 
dort mit den Vertretern des Miniſteriums für In⸗ 
duſtrie und Handel und des Fluyanzminißerimmus 
die neue Konjeſſion des Elektrizitätswerla zu 
beſprechen. bio. 

Unſer Paplergeld, wenigſtens die kleine 
ren Scheine zu 5, 10, 20 aber auch die zu 

ſach in elnem Zuflande, der unbeſchreiblich if, 
und hier auch nicht beſchrieben werden ſoll, ſchon 
um dem Leſer nicht den Appetit zu verderben. 
Es fragt ſich nun, ob und wie eine, wenn auch 
nur langſame Verminderung der ſchmußigen und 
verklebten Scheine zu erreichen waͤr⸗ der Weg 
dazu wäre ziemlich einfach. Er würde von unten 

War es nicht eine Dummheit, vor dem fidelen 
Ex-eutnant davonzulaufen ꝯ  Das horaziſche 
Wort fiel ihm ein, daß es tröſtlich ſei, im Ungiuch 
GSefährten Zu haben. Würde es in der Tat 
nicht angenehmer ſein. in dieſer furchtbaren, troſt⸗ 
loſen Perlaſſenheit und Einöde, die hn milten in 
der Millionenſtadt umgab, einen Genoſſen zu 
haben, in deſſen Seſeüſchaft ſich alle Müũhſale 
leichter ertragen ließen? 

ð 4— 
* 

Miß Parkhurſt und Miſter Pemberton hatten 
wenig Intereſſe für das neue Luſtſpiel gehabt. 
Ihre Gedanken waren ganz von dem plöhlichen 
unerwarteten Zwiſchenfall in finſpruch genomm̃en. 
Faſt den ganzen, erſten Akt hindurch füüſterten ſie 
miteinander. 

„War es denn wirklich, John ?“ 
„Kein Zweifel Miß Carrie. Haben Sie denn 

nicht geſehen, welch furchtbar erſchrockenes Se 
ſicht er machte ?“ 

„Freilich. Aber kann es denn nicht doch ein 
rrtum ſein ?“ 

Nein. Ich habe ihn ſofort wieder erkannt. 
Ich ſtand ja doch unmillelbar vor ihm.“ 

Die junge Dame nickte, verſank für ein paar 
Sekunden in Sedanken, ſchüttelte mit dem Kopfe 
und wiſperte, ſich zu dem neben ihr Sitenden 
hinũberbeugend: „Aber wie — wie konnte er in 
eine ſolche Lage kommen?“ — *— 

Miſter Pemberton zuckte mit den Schultern 
und ſann eine Weile vor ſich hin. Da fiel hm 
etwas ein, und lebhaft neigte er ſein Geſicht dem 
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nach oben ungefähr folgenden Verlauf nehmen 
müſſen: Der einzelne Käufer gibt die ſchlechten 
Scheine natürlich, nuach wie vor, zuerſt beim 
täglichen Einkauf hier uno dort aus. Vie Ge— 
ſchäftsleute aber müßten die ſchlimmſten Scheine 
nicht kurzerhand wieder auszeben, ſondern ſte za⸗ 
rückbehalten, um ſie je nach Bedarf em, zwei 
oder drei Mal in der Woche bei einer Bantk 
gegen einigermaßen anftandig ausſehende Scheine 
umzutauſchen. Die Banten geben das ſchlecht⸗ 
gewordene Papiergeld nicht mehr aus, ſondern 
leiten es weiter zur hieſizen Zweigftelle der 
Polniſchen Sarlehnokaſſe, und dieſe endlich ſendet 
die ſchlechten Scheine an die Warſchauer Zen—⸗ 
trale, oon wo ſie nicht mehr wiedertehren. In 
derſelben Art wie die Banken müßten natürlich 
auch die öffentlichen Kaſſen verſahren, d. h. alſo 
die ſchlechien Scheine zwar annehmen, aher nicht 
mehr ausgeben, ſondern eintauſchen. Selobſtoer⸗ 
ſtändlich müßte aber von Warſchau aus auch für 
genügenden Rachſchub neuen Paoiergeldes Sorge 
getragen werden. Das erſcheint inſofern auch 
unbedentlich, als dies Verfahren ja keine neue 
Inflation, alſo Ueberſchwemmung mit friſch aus⸗ 
gegebenem Papiergeld bedeuten würde, ſondern 
Tediglich den Erſaß der völlig verbrauchten gegen 
unverſeyrte und neu gebrauchsfertige Scheine, 
alſo eben nur einen Austauſch, en Umwech⸗ 
ſelungogeſchäft. Das zanze Verſfahren kaun nä⸗ 
türlich nur dann Erfolg haben, wenn vor allem 
die Geſchäftsteute, Handwerter, Reſtauraieare 
uſw. die aͤbgebrauchten Scheine nicht immer wieder 
an audere Käufer ausgeben, ſondern ſüce Aus- 
tauſch bei der nächſten Bank Sorge tragen. 

Neupflaſterung der Dzielaaſtraſte. In 
der letzten Sihzung der Bauabteilung des Lodzer 
Maginrats wurden die Augebote auf Neupfia— 
ſterung der Vzielnaſtraße mit Granitwürfeln ge⸗ 
prüũft. Nach der gunſtigſten Offerte, die auch an⸗ 
genommmn wurde, velauſen ſich die Pflaſterungs⸗ 
doſten auf 40 Millioaen Mart. Mit ven erſien 
Arbeiten ſoll demnachſt begonnen werden. bip. 

Ein Schyilobargerſtreich. Vorgeftern 
ſollte im Beſtrisgericht gezen die Brüder Jalius 
und Chriſjan Spad, von denen der eine des 
Diebſiſahls und der audere des Ankauſs von 
Diebesgut beſchuldigt wird, verhandelt werden. 
Da Jauus Spad im Petritauer Gefängnis unter⸗ 
gebracht iſt, wandie ſich das hieſige Bezirksge— 
richt an den Leiter des Geſängniſſes mit dem 
Erſuchen, den Sträflivg aach Looz zu ſenden. 
Der Leuer des Geſangniſſes ſchickte den Häftling 
nicht nach Lodz und begründete ſeinen ablehnen 
den Standpunkt damit, daß auf Grund eines 
Run oſchreibens des Juſtizminiſters die Koſten de 
Transports das Bizirlogericht zu tragen habe 
Da aber dem Veiter des Gefängniſſes die 
Dransportkoſten in der Höhe von 360 N. nicht 
ũuberwieſe durden, behielt dieſer den Swräfling 
zurück, ſo daß die Verhandlung vertagt werden 
mußte. Unlerſtaatsauwau Krychowſti machte oon 
der Ablehnunz ver Bitte des Bezirksgerichts 
durch den Petrikauer Gefängnisleiter dem Staaies⸗ 
auwalt Mitteilang, der den Seamten zur Ver 
antwortung ziehen wird. bip. 

Ein fucrchtbarer Vorfall. Im dritten 
Stock des Hauſes Andrzejaſtr. 17 wohnt die be⸗ 
ſchaftigungsloſe Witwe Marjanna Blaszeyk mit 
zvei Knaben und dem 54jahrigen Enkel Stas 
Smokotowicz. Der Schwiegerſohn Anton Smoko⸗ 
towicz arbeitet in er Konditorei von Ullrichs, Ecke 
Petritauer und Zielonaſtt. als Zackerbäcker. Seine 
Frau Mieczye lawa, die Mutter des kleinen Stas 
leidet ſeit einem Jahr angeblich an Geiſtes— 
ſchwäche, die durch eine Petroleumexploſion 
hexvorgerufen worden ſein ſoll. Sie verließ 
ſelten igre Wohnung und kümmerle ſich 
nicht am ihre Kinder; als infolgedeſſen ein Kind 
ſtarb, nahm ihre Mutter das zweite Enkelkind za 
ſich. Geſtern kam die Swmolotowicz zu ihrer 
Mutter und half ihr bei der Waͤſche. Augenſchein 
lich machte ihr die Mutter daber VCorwürfe, denn 
plötzlich goß ihr die Smoloto vicz heißes Waſſer 
ins Geficht. Als die Mutter ſchreiend auf den 
Korridor hin uslief, warden auch auf der Straße 

Die weifze Woche! 
Außergewöõhr liches Augebot. 

Ausnahmsweiſe ſehr billigt! 
Die letzten 2 Tage. 

Henryit PFEFFER, Betritauer 111. 
Große Auswahl an Hemden, Zyrardower Er— 
zeugniſſe, verſchiedene Arten von Leinwaund, 
Tiſchdecken, Handiücher. Tſchechiſche Taſchen⸗ 

tũcher, Taſchentücher aus Sanfleinwand 

ckche 
Mabapolam Zyardower oder 
einer anderen Jabrik toſtet 11600, 
en azliſcher 10 500, and aicher 5, 26 
Lacken 2.,900 Tiſchdecken 4 40, 
reine Zyrardowerxeinen Mt 1000 
bei 

Lodz, etrilauer 100 sSOmechel � Rosnet. zer 
mMmittags geöffnet. 

cin 

zu Fabruspreiſen 
in großer Auswahl 

A.Tetzlaſ ſo. 
vetritauer tr. 100, —I 

Einzig billige 
Quelle in der Stao ie id 

Schmechel & Rosner, Lodz, ppetrikauer 
Straße 400 und Filiale 160, weil ſie, 
trotzdem die Arbeit teurer wuroe, die alten 
Vorräte zu den alten Preiſen verkauft. 

Mittags geöffnet. 1588 

Schreie Vorüdergehendet laut — die Smototowic; 
hatie ihren jünflagrigen Sohn zum Feuſter ginaus⸗ 
geworfen. Das ſtind lag mir blutendem Kopf auf 
dem Gehſteig. ñs wurde ſofocrt nach der Ret—⸗ 
tuugsbereitſchaft getragen und von doet aach dem 
Anna ⸗ Marie a⸗ Spital uberfuhrt, wo es uin hoff ⸗ 
nungsloſem Zutande eingeliefert wurde. Der alteu 
Frau Blaszezyt warde von der Rettungsbereitſchaft 
die erſte Hiiſe geleiſtet. Sie hatte Bcandwundea 
an der Bruſt und den Schultern davongettazeu. 

Bei der Polizei ſagte die Smototowich aus, 
daß ſie die Muiter darum mit kochenoem Waſſer 
übergoſſen habe, weil ſie mit ihrem Manne ein 
Lieb; soexhãlinis unterhalte. (Dieſe Beſchuldigung 
exhob die Smototowicz ũbrigens bereins am letlen 
Sonutag bei der Polizet!) Das Kind ſoll vach der 
Angabe der Mutter ſelbn aus dem offenen Feaſter 
gefallen ſeia. Ole polizeilichen Ermittelnagen wer⸗ 
deun hoffeatlich Licht in das Duntel dieſer Saäche 
bringen. 

Der Dünger ais Todesurſache. Am 
4. April entſtand unter den Einwohnera der Ge⸗ 
meinde Krzy⸗szow Jan Lengwa uno Joſef Oſtales 
ein Streit wegen des Düngers. Während des 
Streilts verſetzte Oſtales mit dec VDüngergadel ſei⸗ 
nem Nachbar Leugwa eulen heftigen Schiag auf 
den Kopf. Lengwa ſtatb nach 3 Tagen an den 
Folgen der Verlebung. bip. 

6 Jahre Zachthaus wegen tommaun i⸗ 
ſtiſcher Agiratton * haftete die Ponzei eine wegen commuaiftiſcher 
Agitation verdächtige Perſon, die ſich vn oer 
Wohnung der Juſeſa Kabuſinſta, einsc« der Poli⸗ 
zei bekaumten Koummumuin, in Ser Nowaſtr. 40, 
aufhielt. Die ſoſort ingeleitele Uaterſuchuug 
ergab, daß der Verhaftee aſche auf dea Aamen 
Z8gygmunt Wieniewſke lautene Ausweispapiece 
beſaß und daß ſein wutucher Name gy,munt 
Domagalſki laute. Vorgeſtern hacte ſich aun 
Domagalfki vor de a hieſgen Begrtsgecicht wegen 
Zugehörigkeit zur kommunihiſchen Paetel zu ver⸗ 
ant vorten. Der Angekagte war geſtaͤnoig uas 
erklaäͤrte, daß er der kommuniſtiſchen Parcei auge⸗ 
hörte und auch ſecnerhin iht augehören werde. 
Im letzten Wort ſprach 

Ohre der jungen Dame zu: „Das iſt doch ſehr aber ihre Gedanken wandten ſich immer wieder 
einfach: Er hat bei der Schiffskataſtrophe ſeine der unerwarteien Begegnung zu, die halb ſchmerz⸗ 
Habe eingebüßt und gewiß auch ſein Geid. Wahr- 
ſcheinlic hatte er eine Anweiſung auf eine Bank, 
und das Papier iſt ihm abhanden gekommen.“ 

„fiber das hätte ſich doch telegraphiſch ordnen 
laſſen.“ warf die auch in geſchäftiichen Dingen 
nicht unerfahrene praktiſche Amerikanerin em. 

„Dann hat er vielleicht nur bares Geld bei 
ſich gehabt, und er hat es verloren oder es iſt 
ihm geſtohlen worden. Und nun iſt er ohne 
Mittel und ehe er tintwort von drüben hat —* 
Aler auch diesmal ſchuͤttelte die Amerikanerin 
energiſch, faſt ärgerlich mit dem Kopfe. Eich, 
Unſinn! Ein Brief bis nach Deutſchland dauert 
zehn bis zwölf Tage, und SGeld kann man dort 
nach hier per Kabel in einem halben Tage an— 
weiſen. 

„firmer Miſter Felden!“ fiel ſie ſeufzend ein. 
Sie beugte ſich weit vor und ſah dem neben 

ihr Sihenden bei dem Scheine des nahen ſtrahlen- 
den Lampenlichtes aus nächſter Nähe in die 
fugen. Ihr Blick hatte dabei etwas Beſtimmtes, 
Zzwingendes. 

„Wir müſſen ihm helfen, John.“* 
Er beſann ſich nicht einen HAugenblick, ſondern 

nickte ſofort zuſtimmend, ihren Blick mit ſeinen 
ruhigen, klaren Augen voll aushaltend. 

„Das müſſen wir, Miß Carrie. In der nächſten 
Pauſe werde ich mit ihm ſprechen.“ 

Die jange Dame zwang ſich, an den vVor— 
gängen auf der Bühne einigen Anteil zu nehmen, 

* 
— —— 

—V *215*8 
— —— 

liche, halb freudige Empfindungen in ihr wach- 
gerufen hatte. Das Bild des jungen Studenten, 
der ihr vom erſten klugenblicke ihrer Bekannt 
ſchaft an eine unwillkürliche Sympaihie eingeflößt 
hat, die durch die aufregenden ſtürmiſchen Et— 
eigniſſe wãhrend des Schiffsbrandes zu einer 
warmeren, innigeren, faſt leidenſchaftlichen Emp⸗ 
findung geſteigert worden war, haite in all den 
Wochen ihre Phantaſie lebhaſt deſchäftigt. Wieder 
und wieder hatte ſie ſich alle Einzelheiten ſeiner 
auffallenden, eindrucksvollen, außeren Erſcheinung 
in Erinnerung gerufen und immer wieder hatte 
ſie ſich alle Phaſen ihrer Bekanntſchaft, die mit— 
einander geführten Seſpräche vergegenwärtigt· 
Mit hochklopfendem Herzen hatte ſie Tag für Tag 
ſeinen Beſuch erwartet, und bittere Enttäuſchung⸗ 
heißer Schmerz hatte ſie am Abend jedes Tage⸗ 
heimgeſucht, der ihre Erwartungen immer no 
nicht zur Erfuüllung gebracht hatte. Und nun 
plõtzlich, unerwartet war er ihr gegenubergetreten 
unter ümſtaͤnden, die Erſtaunen, Befremden, Ja 
ine peinigende Unruhe in ihr weckten. J 
Ungeduld ſah ſie dem Aktſchluſſe entgegen. 
Handlung des Stücks kam ihr abgeſchmackt, *7— 
intereſſant, langweilig vor. mnit anem Male fi 
ihr noch etwas ein. ccht 

„flöer warum hat er uns nicht beſucht. 9 
unſere hilfe angerufen, wenn er Unglück geh 

7*“ 

de Fortſetzung folgt. 

Am 31. Mai 1921 ver⸗ 

er die Uebdeczeugung 
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aus, daß die ſoziole Revolution ihn von der 
Straſe befreien werde. Nach einer kurzen Be⸗ 
ralung ſhte das Gericht das Urtell, daß auf 
6 Zahre Zuchthaus und auf Verluſt der Rechte 

lautete bip. 
Klefne Nachrichten. In der Kaſerne in 

der Nowo⸗Targowaſtraße verſuchte ein gewiſſer 
Wlabhe law Kuleja einen Diebſtahl zu verüben. 
Erbegeb ſich deshalb auf den zweiten Stock, wo 
er edoch von Soldaten feſtgenommen wurde. Es 
gelang bin jedoch, die Soldaten zu fäuſchen und 
in ifliehen. Erſt während der Verfolgung wurde 
er wieder feſtgenommen und der Wache übergeben 
— m der Newo ⸗Zogierſtaſtr. 4, ſtarb in der eige⸗ 
nen Wohnung eine gewiſſe Autonina Baſinſta, 
60 Jahre alt. bip. 

LColtlterie. 
Bolnmiſche Staatslotterie. (Ohne Gewähr, 

Am zZiehungstage der 8. Klaſſe fielen größere 
e auf folgende Nummern;: 

veducte 600 00 M. auf Ar. 5827. 
ꝛo quo M. auf Ar. 69319. 
No M. auf Ar. Ar. 2488 26676 36252. 
Ib oß M. auf Rr. 287. 
W M. auf Ar. Ar. 27821 38939 41187 73185 

78483. 
8don M. auf Ar. Ar. 3451 12867 32206 

40871 41665 68472 72888. 
400 M. auf Ar. Ar 15728 33495 42774 
54784. 

3000 B. auf Ar. Arx. 6629 19053 10485 
24513 40713 No 24417 46062 48681 bos24 
57461 4876 65741 84561 84827 67862. 

2co0 M. anſf Ar, NAr. 259 8475 8468 10807 1130 1876 * n 5031 6b66 607 18639 18884 
21dö 226ο ι αεεα 2εεεαν 2Vια— 
27758 2862 848 2 vεον 7οy 37650 
328037 66075 11534 2.518 43522 44838 44780 
—ö —— 7 ν 3 47 627e 
54131 636 —A— 
8061 Ves Aas αα 9ſεεs 0772 
7oss⸗ 3 α sSααε ει νο 
8eosas 87. 

Kunſt und Wiſſen. 
Geſellſchaft der Muſikfreunde. 

Brahmszytlus II. 
Reéecital Severin Eiſenberger. 

Und wenn es einige Grade der Vollkommen⸗ 
heit wentger vären, wir müßten ihn als großen 
Meiſter, der er iſt, bewundern Severin 
Eiſenberger ſtrebt dem Gipfelpunkt der Inter⸗ 
preiaonotunſe zu, und man wird zugeben, daß er 
im Begriffe ſteht, ihn zu erreichen. Seit Jahr 
und Tag ſt ung Eiſenberger als feinſinuiger 
Aus denner mufikaliſcher Gefuhlskomplexe betannt, 
und als Brahmsſpieler ſucht er ſernesgleichen. 
Doe vorgeſtern zeigte er ſich uns in einem neuen 
Achte — als glaͤnzender Bravourſpieler. Was 
hatte wohl Bravour gemeinſam wmit der nach 
uman gekentten und jedem äͤußeren Effelt abholden 

ſt B us Voch ſie hat ihre Berechtigung 
in dem don leiden ſchaftlichem Tatenoraug uber· 
ſchäumenden Saen der F-moll-Sonate 

in den großangelegten Pagauiniparia— 
tlonen. Durch das gange Spiel des Künſtlers 
ting ehnn prononzierter Zug der Männlichteit. 
Allein, as Problematiſche uu Brahms liegt gerade 

dem verborgenen Weiblichen. Damit erhebe 
keinen Vorwurf gegen den Meiſter, denn kein 

udrer verſteht es ſo wie er, die verborgenen 
eigze zer Brahmsſchen Muſik an die Obeifläche 

zu ſehen. Aber lag es an den Raumver hãltniſſen 
des einen Saales, mir war des Krafiaufwan 

manchmal zu viel. Manch zarte Blüte 
Zurde unter der Wucht der donnernden 
Jorleſchlaͤge niedergetreten. Was als lebenofähig 
—* aͤhrigblleb/ war ſiank genug, um den herr⸗ 
wen Duſt von Brahms Zaubergarten zu ver— 

und Herz und Sinne für ſeine underwell⸗ 
See ne Seeee end en die edle Refig⸗ daten des In terme zuo, die ſich zuweilen zum 

Slden Trotz aufbäumt, um dana in Waattigkelt 
durũczuebben, auf dem Klavier nachdichtet, das 
macht dun Leiver jo leicht nach. 

Von den drei Rhapſodien ſchienen mir die 
Ren zwei n U- olIl und G-moli im 
eemnpo was überhaſtet. Die dritte in As-d u x 
ſiand dor uins wie aus Erg gemeißelt. Ea war vohl das Befte, das dieſer reiche Künſtler uns 

rgeſtern ſchenlre. 
Den Schiuß bildeten die Paganini Vari« 

ionen. E bewies uns mit dieſem Wert, daß 
ethſt die ſchwerfien iechnſchen hrobleme für ihn 

40780 

54190 
3300 
36802 

—* cxiſtieren. Er bewies aber auch zugleich, daß 
* gecneiniglich als Etüdewert angeſehenen 
ee auch eine Fülle von Muſil in ſich 

So haben wir wiederum ein Konzert des 
—XRX zu verzeichnen, von dem man be⸗ 

dach Hſe ging. Dr. D. Oh. 
—8 Tanzabende Iril Gadeskows und 
* Bauers. Uns wird geſchrieben: Heute 
X,en um 8 Uhr abends finden alſo im 

le der Philharmonie die Gaſtſpiele des be⸗ 
* den ruſſiſchen Tanzers Iril Gadeskow und 
——7* unwer gleichlicen Partnerin Frau Magda 
t ſtatt. Bie Tanzſchöpfungen Gadeskows 

7 wirtlich auf der Höhe der Kunſt und machen 
ait arwergeßlichen Eindruck. Das Programm 
8 bei uns gonz unbekannte Tänze zu der 
dan von Mozart, Beethoven, Chopin, Glaſunow, 
—* Iu. a. Die Muſikbegleuung liefert ein 
Ieden unter der Leitung des Beruner Pianiſten 

Rockſtioh Karlen ſinde au der Kaſſe der 
armonie zu haden. 

zum Ditellor begaben um 

ſchalen zurückgelaſſen hätte 

Vereine u. DBerſammiungen. 
Vorſchriften für Vereine nuund Vero 

bän de Tas Regierungekommiſſariat bringt zur 
Kenninis, daß die VWereine und Verbände ver⸗ 

pflichten find, der Preſſeabteilung des Regier ungs⸗ 
mmiſariats die Liſten der Nitglieder der Ver 

woanung (gleich nach den Wahlen), alle Aende⸗ 
rungen in der Zuſammenſeßung der Verwaltung 
ſowie Lokalwechſel, Gründung, Schließung von 
Zwelgvereinen oder Auflöſung des Vereins oder 
es Verbands überhaupt mitzuleilen. bip. 

Aus dem Reiche 
Brzezinuy. Danina. Der De treibt 

ſeit dem 13. Maͤrz die erſte Hälſte der Immo⸗ 
bilien⸗ und Handeldaning aufs energiſchſte ein. 
Im ganzen hat die Stadt Brzezinn au Danina 
aufzubrugen: Vom Landbeſiß — 2902266 M., 
vom Hausbeſitz — 3608 798 M., oom Haubel — 
16497 8000 M., von den Mietern — 6836290 
Vart, ſreie Beruſe — 185 000 M. Fuhr werken 
— 75 600 M., im ganzen — 23865104 M. 
Bis jetzt ſind s Millionen Mark eingezahlt. 

Warſchau. Mißbräuche im Heere. — 
Zwei Todesurtetle. Das Milläärgericht 
derhandelte faſt eine Woche lang hinter geſchloſſenen 
Turen über Mißbräuche im Heere, die ſich die 
Angeklagten: Major Joſef Wyſocki und Ober⸗ 
leutenant Zygn unt Mazorowicz zu Schulden 
tommen ließen. Beide haben ein Milugarauto— 
mobil oertauſt. Außerdem hat Wyſoeti zuſammea 
mit dem Kommandanten des Kraftwagenpartks, 
Michal Romanowicz, den Inhaber der Firma 
Moͤnopol* veranlaßt, den Berrag der Rechnung 
zu erhöhen. Auf dieſe Weiſe wurde dem Staate 
ein Schaden von 750,000 M. zugefügt. Das 
Milnaärgericht verurteilte nach Vernehmung von 
34 Zeugen Major Wyſocki und Oberꝛeutnant 
Mazorowiez zum Verluſt der Rechte, Ausſloßung 
aus dem Heere und zum Code durch Erſchießen. 
Der mitangetlagte Major Romanowicz wurde 
freigeſprochen jedoch unter der Bedinguung, daß 
ſeine Augelegenheit dem Ofjffiztere ehrengericht 
uübergeben verde, das feſtſtellen ſoll, ob er, indem 
er beim Verkauf des Automobils eine Provbiſion 
von 360,000 erhielt, die Offiziers ehre verletzt hat. 
Die Verteidiger des Anyetlagten haben ſoſort 
Beruſung eingelegt. 

— Selbſtmord eines Schülers. 
Vorgeſterꝛ hat ſich im Ujazdower Park 
der 16⸗jährlge Schüler Zygmunt Birnbaum 
erſchoſſen. Ver Anlaß dieſer Tat iſt, wie aus 
einen Briefe des jugendlichen Selbſtmörders an 
ſeine Elltern hervorgeht, ſein Ausſchluß aus der 
Schule. Nach der Ertlärung des Direktors der 
Schule, Herxrn Chajta, ift die Geſchichte des 
Ausſchluſſes folgende: Am 21. Mänz während 
der großea Pauſe ſſtanden einige Schuͤler am 
Fenſter and warfen auf die Vorübergehenden 
mit Apfe lſinenſchalen, Kreide und Papier. Emige 
Apfelſinenſchalen trafen Poliziſten, die ſich ſofort 

ein Protokoll auf⸗ 
zunehmen. Derx Virettor erklärte ihnen, daß er 
vie Schuler ſelbſt beſtrafen werde. Vie verhoͤr⸗ 
ten Schüler geſtanden michts, nur Birnbaum er 
tlärte, daß er auſ dem Feuſterbreit Apfelſinen⸗ 

Das Lehrerkollegtum 
beſchloß daher, alle Schüler mit Ausnahme 
Brubaums mit Karzer zu beſirafen. Birnbaum 
hingegen wurde aus der Schule ausgeſchloſſen. 

Wegen zu früher Schleßung 
der Haustüren vbeſtraft. In Warſchau 
ſind, einer Meldung des Kurjer Poranny“ zu 
folge, vom Friedensgericht des 8. Begirks neuer⸗ 
diugs 7 Hauswärier zu 1000 M. Sirafe oder im 
Nichtbeitre ibungs ſalle zu einer Woche Gefängnis 
verurteili worden, weil ſie die Haus uͤren vor 9.11 
Uhr geſchloſſen hatten. 

Nadonc. Drei Todesurteile. Das 
Standgericht verhau delte am 28. März gegen An- 
toni Paducha, der angetlagt war, 10 Raubüber⸗ 
faͤlle auf Landwirte und Kaufleute verübt ſowie 
einen Poliziſten ermordet zu haben. Vas Gericht 
veructeilie den Angeklagten zur Todesſtrafe durch 
Erſchießen. — Am 298. Mar, verurieilte das 
Standgericht Joſef Adamſti und Marcin Piwo⸗ 
warſti, die angeklagt waren, 4 Raubüberfälle ver⸗ 
übt zu haben, zur Todesſtraſe durch Erſchießen. 
8 Todesurteil an Paducha wurde alsbald voll⸗ 

ct. 
Teſchen. Ein Mord an der pol— 

niſch⸗tich echtſchen Grenze. In der 
Gemeinde Puncuw wohnt ein reicher Bauer 
Joſef Riemiec. Durch ſeine Felder iſt gerade 
die polniſch tſchechiſche Grenze durchgeführr. Am 
15. Dezember o. J. ging gegen Mittag der Sohn 
des Bauern, Karl, übe: die Felder, um die auf 
tſchechiſcher Seute liegenden Teile zu beſichtigen 
An der Grenze wurde er von Zollſoldaten des 
18. Zollbataillons aufgehalten und aufgefordert, 
den Paſſierſchein zu zeigen. Als er den Paſſier 
ſchein zeigte, erklärte der Soldat, das dieſer 
nicht gültig ſei und nur zur Ueberſchreitung der 
Greuze auf der Jubiläumsbrücke in Teſchen be— 
rechtige. Der Soldat verhaftete den Niemiec 
and führte ihn durch das Vorf an dem Haujſe 
der damilie Niemiec vorbei Als die Faͤnlie 
das ſab, lief ſie hinaus und bat den Soldaten 
um die Freilaſſung Karls. Der Soldat ſtieß den 
Vater des Verhaſteten weg und ſchoß den Sohn 
nieden. Dieſer Tage fand vor dem Keakauer 
Militärgericht die Verhandlung gegen den Sol⸗ 
daten Grupa ſtatt. Er erklärie, daß er von der 
Familie überfallen wurde und ſich verteldigen 
mußte. Die Verhandlung wurde infolge ver 
plößlichen Erlrankung des Vorſitzenden Wuſa⸗ 
towſki verſchoben. 

Bemerkenswert it, daß die Angelegenheit der 
Ermordung des Karl Niemieec durch die Tſchechen 
ausgenützt wird, weil ſie auf Grund dieſes Vor⸗ 
falles die Verſchiebung der Grenze bei Puncuw 
verlangen. 

— Ein Poliziſt als gemeiner 
Mörder. In der vergangenen Woche wurde 
am Bahnhofe in Kenty ein Mord verübt, der 
wegen der Perſon des Mörders und des Her⸗ 
gauges der Tat berechtigtes Aufſſehen und Empsö⸗ 
rung hervorgerufen hat. In den Zug, der von 
Bielitz gegen Wadowice faͤhrt, ſtieg vor der 
Statſon Kenty ein Poliziſt der Siaatspolizei ein, 
um die Papiere der Reiſenden zu prüſen. Er 
beſchränkte ſich aber nicht nur darauf, ſondern 
verlangte auch das Gepäck der eiſenden zu 
ſehen, beſonders bei dem unter den Reiſenden 
beſinol chen Kaujmann Eichner. Dieſer ver⸗ 
weigerte die Einſichtnahme und wurde darin von 
einem Mitreiſenden, einem Herrn Obſtſtänder be 
ftärkt, der erklärte, die Angehörigen der Staats 
polizei hätten kein Recht, Gepäck zu revidieren, 
ſondern nur die Papiere. Auf dieſe Aeußerung 
hin ertlärte der Poliziſt den Obfiftänder fur ver⸗ 
haſtet und verlangie von ihm, er müſſe mit nach 
Wadowice fahren. Obſtſtänder weigerte ſich, dies 
zu tun, verlangte in Keuty ausſteigen zu dürfen 
and ertlärte. ihn könne am dorugen vahnhofe 
jeder Menſch legnimteren. Tatſächuch ſtiegen die 
beiden in Kenth aus, der Bahnvorſtand legiti⸗ 
mierie Obſiftaänder in der Kanzlei oes Bahnhofes, 
mußte ſich ader dann aus derſelben euntfernen, 
da er den Zug abzufertigen hatte. Inzwiſchen 
zog der Poligiſt den Revolver und gab einen 
Schuß gegen Obſtſtäuder ab, der an der Taba— 
tiete abprallte VDies genügte daher dem ſau— 
beren Herrn aicht, er gab zwei weitere Schüſſe 
ab, die in den ünterleib drangen, und ließ erſt 
von ſeinem Opſer ab, bis dieſes zuſammenorach. 
Obßfiänder wurde in ſchwer verletztem Zuſtand 
in das Krankenhaus gebracht, wo ex operiert 
wurde, trohddem aber am nächſten Tage ſtarb. 
VDer Mörder wurde oon zwei ſtentyer Bürgern 
feftgehalten, gefeſſelt und die Anzeige nach Wa⸗ 
dowice erſtaitet. Es dauerte aber immerhin 
einige Tage, bis der Hafibeſehl gegen ihn exr—⸗ 
laſſen wurde und er zur Unterſuchung nach 
Wadowice überſührt wurde. Die Erbitterung m 
der Bevolkerung iſt begreiflicher weiſe ſehr groß 
und die Volkoflimme verlangt, daß die Tat als 
reinetr Mord behandelt und abgturteilt werde. 

Kempen. Raubmord. Vuttwoch vor⸗ 
mittag zwiſchen 9 bis 11 Uhr wurde mm dem 
Do ſe WMejomical, Kr. Kempen, der 20⸗jährige 
Landwirt Julian Mysztiewicz und deſſen ſchut⸗ 
pfuichuger Sohn Marjan ber einem Bauditen⸗ 
uberſall ermordet und ſeine gleichfalls ſchul 
pflichuge Tochter mit einem Meſſer 1öduch ver⸗ 
eht. vVie Nauber flüchteten darauf unter Mit 
nahme von 6000 Mari in polniſchem Gelde. 

Nawitſch. Schönes Eude eines be⸗ 
tagten Ehepaares. An demſelben Tage 
innerhalb weniger Stunden iſt das hochbeiagie 
Wilhelm und Maihilde Pohlſche Ehepaar, in 
Rawilſch, das am . Oktobes 1817 ſeine goldene 
Hochzent haue feiern können, danft entſchlafen. 
Beide waren im Jahre 1846 geboren. 

Sejm. 
6. April 295. Sitzuung. 

Die Neuerung zum Geſetßz vom Orden der 
„Wledergeburt Polens“ wird dem Verfaſſungsaus- 
ſchuß zugeſandt. 

Abg.Pf. Dziennikowſki berichtet über 
die Angelegenheit der Regelung der rechtlichen Ver 
hältniſſe der katholiſchen Kirche in Polen. Der 
Beſchluß der Kommiſſion ſowle die Reſolution des 
Abg. Putek, wonach die Regierung aufgefordert 
wird den Sejm über den Staud der Verhandlun— 
gen bezüglich des Konkordais jm informieren, wird 
einſtimmig angenommen. 

Abg. Steinhaus referiert das Geſetz über 
die Uebernahme der Staatsgewalt über das Wilpa⸗ 
ebiet. 

Das Geſetß wird in 8. und 8. Leſung mit 
einigen Aenderungen angenommen. 

Nach erfolgtem Bericht des Abg Miedzianſti 
wird ein Geſet, das elnige Beſchlüſſe des Geſetzes 
von der Einkommenfteuer im ehem. preußiſchen 
Teilgebiet abãndert, angenommen. 

Man ſchreitet zur Beſprechung der Dringlich⸗ 
keit des Antrags betreffend die Tätiglelt einiger 
Banken, die Handel mit fremden Valuten treiben. 
Die Oringlichteit wird einftimmig angenommen 
und der Antrag der Finanzkomwiſſton über⸗ 
wieſen. 

Nächfte Sitzung morgen. 

curze elegraphiſe melaungen 
Außenminiſter Skirmunt iſt in Brüſſel 

eingetroffen. 
Der Papſt hat den bevollmächtigten Miniſter 

Skrzynſti in Audlen; empfangen. 
Dec König von Italien hat den polniſchen Ge— 

ſandten Zale wiſki, der ihm ſein Beglaubigungs 
ſchreiben überreichte in Audienz empfangen. 

Reichslanzler Wirth iſt nach Genua ab— 
gereiſt. — 

Die Angoraregierung iſt mit einem 
Waffenſtillſtandeinverſtanden, un⸗ 
ter der Bedir gung, daß die Griechen ſofort 
Smirna räumen 

Geſtern begann in Bern die Konferenz der 
en und Sachverſtändigen der neutralen 
Staaten. 

Die Beſchlagnahme der Kirchenſchätze in Ruß⸗ 
land ergab bisher 20 Millionen Goldrudel. 

Die litauiſche Regierung beabſichtigt eine neu? 
eigene Währung einzuführen, die Kſinas“ ge 
nannt werden und ., Dollar Wert beſitzen ſoll 

Lehzte Nachrichten. 
Spaltung unter den Kommuniſten. 
Danzig, 6. April. (Pat.) Die „Danziger 

Zeitungꝰ berichtet aus Mostau: Die Beziehungen 
zwiſchen dem linken Flügel und dem Zentrum der 
Kommuniſten haben ſich in leßter Zeit ſehr zuge⸗ 
ſpitzt. Die Linte hat⸗ einen Aufruf herausgegeben 
in dem ſie gegen die Aenderungen der bisherigen 
politijſchen Grundlagen ſowie gegen die Ueberein⸗ 
kunft mit dem Bürgerftand, der ſich in Geuug 
vorbereitet, proteſtiert. Das bezeichnete Blatt be 
richtet weiter, daß die Fuͤhrerin der kommuniſtiſchen 
Linken, Kollontaſe woa, verhaflet worden iſ. 

Meldepflicht der Ausläuder in Geuug. 
Genuga, 6. April. (Pat.) Der Stadtpräfelt 

von Genua hat angeordnet, daß ſich alle während 
der Konferenzdauer in Genuag aufhaltenden Aus 
länder um Polizelkommiſſariat zu melden haben 
Dieſe Verordnung bezieht fich nicht auf Miglie 
der der Delegationen. 

Beratung der polniſch⸗tſchechiſchen 
Aommiſfion. 

Warſchau, 5. April. A. W.) Geute 
fand im Außenmimſterum die Sitzung der ge⸗ 
miſchten poluiſch⸗tiſchechiſchen Kommiſſion für die 
Angelegenheiten Teſchener⸗Schleſtens, Zips und 
Arvas ſtatt. Nach dem Staut dieſer Kommiſ⸗ 
ſion beſteht ihre Aufgabe in der Regelung aller 
Fragen, oie im dem ehemaligen Abſtimmungs⸗ 
gebiet, die die völkiſchen Minderheiten, die Selbft⸗ 
verwaltung, die Eiſenbahnen, die öͤffentliche 
Furſorge und Arbeitsſchutz, die geſellſchaſtlichen 
Verſicherungen ſowie religiöſe und tulturelle 
Angelegenheiten detreffen. 

Skirmunt in Brüſſel. 
Brüſſel, 6. April. Gpat.) Das belgiſche 

Königspaur hat heute Miniſter Skirmunt in 
Audienz empfangen. 

Oie Entſchädigungszahlungen 
Burgartens 

Eilweſe, 6. April. (Pat.) Die Times“ 
berichtet: Die alllierie Kommiſſion benachrichtigte 
oie bulgariſche Regierung, daß oie Höhe der Ent⸗ 
ſchädigungszahlungen Bulgariens für das laufende 
Jahr auf 10 Millionen Goldfranken und für das 
tunfiige Jahr auf 80 Millionen Goldfranken feſt 
geſetzt worden iſt. 
Beginn der grischiſchtürtiſchen Friedens 

verhandiuugen in dret Wochen. 
Konſtantinopel, 6. April. GPat.) Die 

Oberkommiſſare der verbunderen Staaten haben den 
Segierungen von Konſtantinopel und Augora Noten 
eingehändigt, in denen für die Zuſammentunſt der 
Delegationen zur Beſprechung der Friedensbedin⸗ 
gungen eine dreiwöchentliche Friſt vom 65. April 
an gerechnen, ſeſgeſeti in 
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Warsehau, 6. April. 

tl Pfdbr. d. Bodonkroditgosn. 
t. 100 Rbl. 

aieſ, Ptdor. d. Bodonxroditgos. 
ioo u 68 6225 

bpros. Obl. d. St. Varsoaau 310315 
5Ppros. Anleſho dor Voraussliot — 

211602223 
Dollars 3875.3950 3920 
Frans. Frauxe 360 
Deutsano Uarkx 12.50. 12. 80 

—A —— 
—R Bolglen 337680 
OQos o Borlivx 12.40.12 75 12. 60 
oa xa Dausalg 1250 
Moeoxo Leadoan 1740.17550 
Ohoo xa AMew Vorx 8860.8900 
Oac kxa Aarle 3658 367. 15·361 
hoa x⸗ krag 73 
—A dewols — — 
Cuoaka Vlon 523660.50 

AXtI-æ 
Warsohb. HAandelsbauk 4000 
RKroditbanx 1.-5. EHmiss. 833d0.3450 

6. 3— 3200. 3300 
Warsehb. Gos. d. Zuokorfabr 29750 — 
Lohlovugoso llsohaſt 25250 ——2 
Rijewsxi & Seholtree 6900 
LU pop 3825 4775. 3826 
Ostrovrloor Worxe 8250 8508475 
Rudaxki 2775 25660. 2600 
Otaraoho vloe 6425 · 6 3006400 
Modrzejewski 2600 
Lyrardov 72000. 73500 
Borkovaki 1335 1325 18650 
Gebr. JablIxovsey 1409. 1459 
Sehbiffahrtagoso Usohaft 1650· 1876 
Naphthæa 2226 2200. 2175 

Baumurolle. 
Liverpool, 4. April: Sehlussnotie 

rungen für April 1080, Mai 1028 5 
10.16, Juli 10.72, August 10 o8, Septem ber 
9.94, Oktober 986 November 9. 80, Dezem- 
ber 9.76, Januar 1928 9.68, Februar 0. 66, 
Marz 9.62. 

New-Nork, 4. April: Baumwolle 
loco 18.50, April 17.765, Mai 18. —, Juni 
17.65, Juli 17.86, August 17.26. 

upabn neinn⸗· 
Verantworttich: far Politiz: ßugo Wwieczoret 
für Lokales und den übrigen unpolitiſchen Teil: Adolf 
Kargel; füur den Anzeigenteil: 6 uſtav Ew ald: Drud 
und derlag: Lerlagsgelellſchaft .Codzer Freie Preſſe* m. b. 

Leiter DBr. duardv. Behrens. 



exäö Freie Preſſe — Freitag, den 7. April 1022 

Tante dund Schwägerin 

Karoling 
ſagen wir auf dieſem Wege den 
hieronymus 

1662 

Dankſagung. 
Zurückgekehrt vom SGrabe unſerer lieben IMutter, 

teilnehmenden Prieſtern, dem Kirchengeſangverein 
den Herxren Ehrenträgern, den frol. Kranzſpendern und all den zahlreichen 

Teilnehmern unſeren aufrichtigſten und freundlichſten Dank. 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

— — — 

GSroßmutter, Urgroßmutter, 

Meldner 

manuſaktfur 
Weißwaren, Bettdecken. 

Im Vvorübergehen ſehen Sie ſich unſere fuslagen an: 

shuhwacen 
der virma „Stou“ und 

eigenes Fabrikat. 

Petrikauer Nr. 90. Friedberg, Koh & Co., Ppetrikauer UAr. 90. 

balanterie 
Wäſche in großer klus— 

wahl. 1426 

EE O O qq a o 
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Zachodnia 43. Zachodnia 43. NAotel Mmanteuſel. 
Deutſche Bühne. 

Sonnabend, den 8. Auril 1922: 
lachmittag 31. Uhr beoru daunin Nachmittag 31 Uhr 
crmãßigie preife! Ermaͤßigfe preiſe! 

oder „Der betrogene Ehemaunu“. 
— Abends 8l. Uhr: Im srſthauſe 

Großes Schauſpiel in 3 fkten von RSkowronek. 
Sonntaca, den 9. luril 1922: 

nach zu. un Zum letzten Male: — c 
m. r achm. * r 

craaiaie preiſte. beorg dauuin n pret 
Abends si. ur: II forſſthauſe. abends si, uhr. 

Schauſpiel in 3 Akten von R. Skowronek. 1580 
—;—————,——,,,———— ——, — —, — ——, ,, ——, —— — —�Â�—‘—‘———— 

Die Vollverſammlung 
der Verlags⸗Geſellſchaft 

„Lodzer Freie Preſſe“ 
hatt beſchloſſen, zwecks Ankaufs eines eigenen 
Hauſes und einer »weiten Druckmaſchine (die 
wei vorhandenen Maſchinen reichen nicht für den 
ffündlich wachſenden Betrieb aus) die Anzahl 
ihrer Teilhaber zꝛu verdovveln und das Betriebs⸗ 
kapitaſ zu veraröſßern. Die intereſſierten Freunde 
der .DFr. Vreſſe“ und des Volksfreundes“ 
können genauere Auskünfte beim Leiter der Ver⸗ 
lagsgeſellſchaft. Herrn Dr. v. Behrens, Vetri⸗ 
kaner Straße 86, erhalten. 

— MXXœE 

kircheugeſangoerein, cantate 
Mittwoch. den 19. April 1922 findet 

im Vereinslokale Kilenſkiego 1830 die 
diesjührige benerheſmnhun 

fatt. 
Erſter Termin um 7 Vhr abends bei zu geringer Mitglie— 

derzahl im weifen Termin um 8Uhr abends iſt die oben ge⸗ 
nannte Verfammlung bei jeglicher Mitgllederzahl beſchlußfähig. 

Tagesordnung 1 Bericht des uu 2. Be⸗ 
richt des Kaſſenwaris. 3 Wiriſchafte bericht. 4. Bericht des 
Archivars. 56. Bericht der Reviñion gkommiſſon . Enliaſt ung 
der alten Ve waltung. 7. Neuwahlen. 8. Anträge. 

Bemerkung! Anträge müſſen ſchriftlich bis aum 12. April 
eingeſandt werden. Es bittet um vollzahliges Erſcheinen der 
altiven und paſſiven Mugl'eder 
RX Die Verwaltunug. 

Ciköre 
der Firma VVSKOR mit Aeroplan 

übertreffen alle bisherigen Liköre. 
Es ſind diles Originalliköre ohne Aether 

Verlangt in allen Weirbandlungen und 
Reſtaurationen nur Tiköre der Firma 

„Wuskok““ 
Hauptniederlage 

A. J. chaſſew Coſlz, cegelniana 32. 
Anmer⸗ung: Wir befßttzen ebenfalls eine 

große Auſswahl von ungariſchen Original— 
weinen, MWet vnd rituellen Ofter—4 
ſchnäpſen auf Lager. 1668 9 

IEEDD— — (Krutla) 14. 

Vor oſtern 
können nur noch geringe Cuantitälen 

ſoꝛer naturreinen Apfelweins 
eigener Herſtellung geliefert werden. 

Obſtweinkellerei 

M. Wohl 
Für ein w⸗ u. — �—�— 

geſchäft wird ein 

id ehrmäoͤchen, 
das gut rechnen kann und die polniſche und deutſche 
Sprache durchaus beherrſcht, bei freiler Station 
und Anfangsgehalt geſucht. Aus der Provinz be— 
vorzugt. Angebote unter „Ehrlich“ an die Lodzer 
Freie Preſſe“ zu richten. 16141 

ſd cegeiniana Cegelniana Cegelniana cegelniana Ig 

Saul 

Iril 

Konzert· direkion: Alfred Strauch 

und ſeiner berühmten VNartnerin 

Magda Bauer 
Eintrittstar en ſind au der Kafſe der Philharmonie von 10–1 und 

odon 7 * abends * ** 

Nx. 82 

der Philharmonie. 
Heute um 820 abends 

Erſter Huftritt 
des genialen ruſſiſchen Taͤnzers 

Gadeskow 

Näheres im Programm. 

— 7— — AXI——————� — 

⸗MwESEcunſcagß 

ten gelten ſür beide Spiele. 
IVCI 

Vorher um 2 Uhr nachmittags: 
10 Uhr vormittags: Fußballwettſpiel der Reſerven. 

Die Spiele ſinden bei jeder Witterung ſtaitt. — Siatrittskarten in Vorvertsn 
der Droguerie von Axrno Dietel, VSetrilaue⸗ Straße 157 — die geloͤſten Einte 

Sportplah Helenenhof. den 9. April, um 3 Uhr nachmittags: 

Fußball— Weliſpiel 
Snarta (Krakau) — Union (Lodz). 

Erſtes Raidfahrer⸗Trauixning. 

— *al 

Dre. meu. AR. Cubitz? 
gew. Aſſiſtent v. Prof. Max Joſeph— 

Berlin. 
Piotrkowſka Nr. 26 

Spezialarzt für Haut⸗ Harn⸗ 
und Geſchlechtskrantheiten. 

Behandluug mit künſtl. S5henſonne. 
Sprechſtunden voun 10 81 und v. 558. 

für Damen von 4486. 1581 

dre. med. braun 
Spezialarzt für 

Saut⸗, veneriſcha· nut 
Sarn organ krauk hei ten 
Poludniowaſte 23. 

cmpfuͤngt von 10 ·1n. — 
Damen von 4-26 1441 

Dr. J. Cipſchüh zurückgekehrtf 
Svezialarzt für 

— Kinderkrankheiten — 
Panſkaſtra41. 1615 

Sprechft. von 4ÿ55 Uhr nachm. 

Dr. S.Kantor 
Spenalorat 1537 

ſUr han⸗ g. venerſicht Ararthate⸗ 
— 2 Straßza 1au 

der Abaageichen Atradde) 
—E——— m. Rontgenftrakles 

Quaralicht ( Gaaro uafalh) 
Elektriſatia · · Waſaae 
Rrankenemof. von 8⸗2 . v 

*—8. fü Damen van 5—268 

Suche 2—3 möblierte oder 
nichtmöblierte Zimmer 
(Wohnung oder Teilwohnung) 

in einem * Hauſe vom 1. Mai ab, unweit der 
L. Fr. Vreſſe“, Offerten sub „Dr. v. —— 10,000 
org 20,000* an die Geſchafisfte⸗ dieſes Blalles 

Kinderkleider 
aus Seideuntrikot 

in prachtwoller Ausführung bei 

Sriedoern Koce & Co. 
Petrikauer Straße 90. 

— Kapitaliſt — möchte ſich an einem guten und ſicheren Geſchäft mit 
6 bis 8 Millionen als ſtiſler Kompaanon beteiligen. 
Offerten unter „K. Z. 6766 an die Geſchäftsſtelle 
dieſes Blattes erbeten. 1612 

Erzieherin oder Hauslehrer 
zu zwei Kindern — Knabe Sexta, Mädchen Anfang — 
zum 1. V. oder früher geſucht. 

Frau Gutsbeſ. Feldt. 
Kowro? b. Oſtaszewo, Kr. Torun. 163⸗ 

Suche in Haus in guter 
ß auskauf. Lage der Stadt Lodz zu kau⸗ 

fen, das ſich, wie zum Bei— 
ſpiel ein großes Einfamilienhaus, mit mindeſtens 12 Zim⸗ 
mern für Wohnung und Büro eignet. bei voller Aus— 
zahlunag. Off. unt. W.“ an die Exp. d. Bl. 1638 

Gut eingeührt er 

Stadtreiſender 
der Liför- und Schnap brasſche ver ſofort geſucht. Ausführ— 
liche Offerten. AktGeſ. „Krakus“ Niederlage Lodz, Trau uſta 

1743 

1429 

Dde. C. Prybulsk 
Speztalarzt für 

DHaut- Hacr⸗. veneriſcha· 
— Sarnusrgauntraukheiten. — 
Behandlung mit Quarzlicht 

Gaarausfall) 
Elektriſfatien und Maſſage. 
von 81u. v. 48, r̃. Darien 

von 4 Ubr. 1588 
Zauaicaa Atee a· ñB0 Ar· I. 

Unsere Spezialitãte 
RRAGEV - WAscouv —AA 

gιmurN sttarn 
JPetersge & Sehmolxe 

Potrtcauor Strasso 93. 1640 

Kaufe guterhaitene⸗ 
Pianino 

zum Vreiſfe bis zu Mk. 40 000. 
Dfferten unter W. R.* an die 
Geſchäftsſt. d Blerbeten 637 

rwarte Sie Sonnabend 
oder Sonntag um 11Uhr 

vormittags Konſtantynowſta 
Straße. 
1657 

Blavſer/ Unſerrich 
erteilt in⸗ u. außer dem Hauſe 
oegen mäkiges Bonorar 
Gröndlicher Aufa⸗ as unter⸗ 
richt Offerten unt. Piano 40 
an die Geſchoftsft. ds. Bl. 

Kaufe auf: 
alte goldene Zühne, 

ſogar zerbrochene. 
Als Fachmannu 

zahle die höchſten Preiſe. 
Konſtavtiner Strafe 20 
im BSof⸗ line Off Varterre. 
Aadryceæny. 18348 

Sie ſehen die Welt verkehrt, 
wenn Sie glauben. heute obne Snertios 
auszukommen Feder, der berue etwas 
tauſen oder verlaufen will, bennnt daze 
den Anzeigenteil der 2186 

Lodzer Freien Preſſe⸗ 

Junger Kaufmann, 
27 Jahre alt, Je in ungek. Stellung bei gerem 
Fabrikant. als vate des Chefs, würde per . eotl. 
ſpäter ſeinen Voſten ändern als ——8 
Buchhalter⸗Korreſpondent Sprachen verfekt), auch 
für Reiſe hier oder auswärts. la Zeugniſſe. — 
Offerten unter „Tüchtig“ nimmt die Geſchäfisſte 
dieſes Blattes entgegen. 

Suche Stellung 
als Schloſſermeifter Bin der deutſchen und polniſchen Zorache 
in Wort und Schrift mächtig. Meine Praktik beruht in Setriebs⸗ 
maſchinen. Damofteſſeln, Motoren uſw Beo⸗orzagt find die 
Baumwollfabriken. Gefl. Off unter „Keeiſt v in der Geſchtits⸗ 
ſtelle dieſes Blattes. —D—— 
—15 20 wWebſſcuhle ſo ech ebſt Mot⸗ec gudehö 

zu kaufen ſowie dach ein 

fabrikslokũl zu vochten geſuct J. Wolfſohn, Zawadzka Straße 23. es⸗ 

12 mechaniſche Webſtü ihle 
glatte ſchmiile, (36*) u verkauſen. Näheres viotrkowta 164 
Wohnung 16. — 

cahue Pexkauſeriune 
werden geſucht im Manufakturwaren⸗Magazin vor — 
Trajſtman, Petrikauer SI. 166 

Junger Mann ſucht gut 

ubb Jimmer 
— — 

Zwei Singer⸗ 

Nahmo gien 
billig zu verkaufen Wnltanſt⸗ —A— 

Off. erbe en unter B S. 1008 haus rus bie 
au —— ds Bl. eä wa 7 6 — 

Mobl Ammer —z* * 2* 

geſucht, möglichſt im Zentrum vräulein 
d SGladt gelegen, eventl mit welchẽ di⸗ ponuche 
Penſion oder vwritiaastiſch. Off. 
unter 30 We an die Geſchäfts⸗ 
flelle ds. Bl. erbeten. 1658 

Frũhjahrs 

Paletot 
auf Seide neu, Friedensware, 
für Nittelfiaut zu verkaufen. 
Adreſſe in der ————* 
dse. Bl. zu erfahren. 164 

Zamlente mless ane α- 
daſaoo sla z3 poxols Xuen- 
ala vsselxltemi vygodamt * n v BLodei na taxtos. ower- 2 —*— 

gut beherrſcht. zu wei 5* 
geſucht. Roſenberg, —— 
kauer Nr. 103. — 

Tiſchler 
geſu 

bei guim Lehn ——— oJ. Reit, Konſtantiner 9 

Zagubiouo 

6— 

tualnlo atejsre v Varss Aluæ miq Emliai 9 vie. Z8tεεö sl Plotr- —8 — — 
kovsxa 86, B T. 620 

deword 
werben 
mit de 
ſchaf 
denki 
Varis 
iſt und 
gerade 
liegt d 
bat, ſol 
ihren 8 
geht es 

enttän 


